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Der Erbförſter . 19

Lindenſchmied (schlägt ihn auf die Schulter ) . Mann , jetzt iſt
Freiheit ! Hab ' meinen eignen Weg.

Frei . Meinetwegen ! e t in den Hintergrund zum Wirt. ) Was

hab ich zu zahlen zuguterletzt ? Hier ; gebt heraus .
Wirt . Da ſind drei , vier

Lindenſchmied chat den Augenblick benutzt , wo niemand ihn beob⸗
achtet, Andres ' Flinte verſtohlen hinwegzunehmen , und eilt mit der⸗
ſelben ab).

Frei . Welche Zeit , Wirt ?
Wirt . Achte durch .
Frei ( im Abgehen) . Adies !

Vierter Auftrikt .

Wirt . Andres .
Andres (ſchrickt aufö. Acht ? — Nun kann der Wilhelm

kommen .
Wirt (naht ſich Andres ängſtlich). Sie ſind ein braver Menſch ;

en Ihnen kann ich meine Angſt ausſchütten . Das iſt eine greu⸗
n⸗ liche Brut , die da eben gingen . Worte ſind gefallen ! Der

Buchjäger iſt betrunken im heimlichen Grund und der Lin⸗

denſchmied , ſein Todfeind , ihm nach. Unter Reden ! Er ſprach
von Fingerkrummmachen . Und der Menſch iſt zu allem fähig .

Andres . Er meint , der Lindenſchmied will dem Buchjäger
ans Leben ?

Wirt . Aber geſagt hab ich' s nicht . Wenn ich' s anzeige ,
brennen die mir das Haus über dem Kopf zuſammen . Und
wenn ich nichts thu —Macht Schritte . )

Andres (wollte aufſtehn , ſetzt ſich wieder) . Um den ? — Mag
ihm geſchehn , was Gott zuläßt . Um den geh ich nicht .

Wirt (vie vorhin) . Was ich nur anfang da ?
Andres . Der Vater ſagt : wenn ' s Hilfe gilt , muß jeder tüch⸗

tige Menſch einſtehn und nachher erſt fragen : wem hab ich

n — geholfen ?
Wirt . Ob ich' s doch anzeige ? Aber
Andres (ſteht raſch entſchloſſen auf). Ich gehe. Ich will ſehn ,

ob ich ihn finde , den Buchjäger . Dem Wilhelm wird ja
nichts geſchehn . Sind nur die paar Schritte bis heim .
Was ſuch ich da nur ? Mein Tuch . Da in den Schläfen
ßhämmert ' s und ſauſt ' s. Wo hab ich' s doch ? — Ich hab ' s
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5 —. —50 Der Erbförſter .

um die Flinte gebunden . ( Da er die nicht findet. ) Aber wo iſt
meine Flinte ?

Wirt . Ihre Flinte fehlt ?
Andres . Hier hatt ' ich ſie angelehnt . Die mit dem gelbeid⸗

Riemen .
Wirt . Die hab ich erſt noch lehnen ſehn .
Andres . Hat Er ſie vielleicht aufgehoben ?
Wirt . Ich ? Nicht angerührt . Allmächtiger Gott ! Wenn

der Lindenſchmied — Sie lagen und ich zählte juſt Was
iſt da zu machen ?

Andres . Nichts . Ich geh ohne Flinte . Ich hab nicht Zeit ,
erſt eine andere zu Hauſe zu holen .

Wirt . Aber unbewaffnet
Andres . Laß Er nur . Wenn mir nur nicht noch ſchlimmer

wird da auf der Bruſt . ( In der Thür. ) Wenn ich nur nicht
zu ſpät komme . ( Draußen . ) Gute Nacht , Meiſter Wirt . Sie ſind
beide unterdes abgegangen . )

*
Verwandlung .

Im heimlichen Grund .
Pittoreske Waldſchlucht ; hinten querüber der Bach, jenſeits desſelben
Felſen , an welchen ein ſteiler, ſchmaler Weg mit dem Bach gleichläuft ;F 1 0 h gleichläuf

Dämmerung .

Fünfler Nuftrilt .
Robert hat eine Flinte umhängen . Kathrine .

Kathrine . Wie ſchauerlich das hier iſt ! Wir ſind ſchon ſo
weit vom Schloſſe . Wo ſind wir nur , Herr Robert ?

Robert . Im heimlichen Grund , Kathrine .
Kathrine . Im heimlichen Grund ? Wo' s ſo unſicher iſt ?

Wo immer die Wilddiebe aus dem Herzoglichen —? SSieht
ſich ängſtlich um. )

Robert . Ohne Sorgen , Kleine ; wir haben einen ſichern Be K .
gleiter bei uns . ( An ſein Gewehr ſchlagend. ) Siehſt du dort ?

Kathrine . Etwas ſchimmern wie eine weiße Wand und
dunkle Laden daran —

Robert . Das iſt das Jägerhaus .
Kathrine . Wirklich ? Ja , Gott ſei Dank . Jetzt ſeh ich das

Hirſchgeweih oben am Firſt gegen den Abendhimmel . 8
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